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Gi « E «tw » rf zu eine « » eue » Programm
der deutsche » Friede » sgefellschaft

wurde auf der letzten Generalversammlung der Friedens
Gesellschaft in Mannheim angenommen . Eine aus den
Herren Stadtpfarrer Umsrid-Stuttgart , Dr . Quiode
München , Dr . Tietz-Arankfurt , Betz-Heilbromi , Wüft -
Mannheim zusammengesetzte Konrnnssion soll etwaige
Abänderungsvorschläge irr Erwägung ziehen und die
Schlußredaktion vornehmen . Solche Wanderungs -Vor¬
schläge können von jedem Mitglied bezw. jeder Ortsgruppe
gemacht werden, müssen aber bis spätestens am 1. . April
bei Herrn Stadtpfarrer Umsrid-Stuttgart , Martin ,
straße 6, eingesandt sein.

Der Programmentwurf selbst lautet :
Tie Ziele der deutschen AriedenAgesellschast sind

folgende :
1 . Aufklärung über- das kulturwidrige Wesen des

Kriegs.
2 . Bekämpfung nationaler Vorurteile und Betonung

der Zusammengehörigkeit der Völker , insbesondere durch
das Mittel des Unterrichts und der Erziehung .

3. Pflege aller gemeinsamen Interessen der Völker
aus dem Gebiet der Kultur , der Wissenschaft, der Kunst
mid des Handels :

4. Unterstützung aller Bestrebungen für Aufrichtung
eines dauernden Rechtszustands rmter den Völkern , speziell
durch die Weiterbildung des im Haag geschaffenen
Tchiedsgerich tssysiems .

5 . Unterstützung aller Maßregeln , die geeignet sind,
eine gleichzeitige und gleichmäßige Beschränkung und
herabminderung der Rüstungen herbeizuführen .

Ter Krieg steht im Widerspruch mit der Kultur ,
deren wir uns rühmen , seine Beseitigung ist vom Stand¬
punkte der Religion , der Sittlichkeit und der Volkswohl -
sahrt gleichmäßig geboten . Meinungsverschiedenheiten
und Interessengegensätze werden wie zwischen einzelnen
Menschen so auch zwischen Volksgemeinschaften entstehen .
Nicht den Streit um diese Differenzen , sondern den Krieg,
dis Anwendung von Gewalt zum Austrag des Streites
«vollen wir bekämpfen.

Der Krieg ist kein notwendiges Uebel. Er kann, muß
und wird auf dem Weg internationaler Verträge be¬
seitigt werden.

Wie bei AteinungsVerschiedenheiten und Interessen¬
gegensätzen der Einzelnen , der Gemeinden und Territorial¬
herren an Stelle des gewaltsamen Austrags die Rechts¬
entscheidung getreten ist, so muß beim Fortschritt der
Kultur dieselbe Entwicklungsstufe auch bei Streitigkeiten
zwischen Staat und Völkern erreicht werden . Tatsächlich
lassen sich starke Garantien für eine unanbhängige und

Der letzte Lag « i « es Berirrteilte ».
Von Victor tz » go .
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45.
All das Volk wird lachen, in die Hände klatschen

Md seinen Beifall äußern . Und unter all diesen freien
Menschen , hie mit dem Kerkermeister noch nicht verkant
ßnd, die vergnügt zu einer Hinrichtung laufen , unter
vwser Menge von Köpfen, die den Platz beschatten, wird
wehr als ein Haupt sein, das bestimmt ist, dem meinen
w kürzerer oder längerer Frist in den roten Korb zu
folgen. Mehr als einer , der jetzt meinetwegen auf den
Platz kommt, wird dahin seinetwegen kommen.

Für diese unseligen Menschen giebt es auf dem Grcve -
Mtz einen unseligen Ort , einen Anziehungspunkt , eine
Falle. Sie gehen so oft an ihm herum , bis sie selbst
dnn liegen .

46 .
Meine kleine Marie ! — Man führt sie von mir

N * Spielen fort , sie sieht die Menge durch das Fenster
v» Mietswagens und denkt schon nicht mehr an jenen
"Herrn" .

Vielleicht werde ich noch Zeit haben, einige Zeilen
"iederzuschreiben, damit sie sie eines Tages liest

wrch fünfzehn Jahren über den heutigen Tag weint .
Ja , von mir soll sie meine Geschichte erfahren und

warum der Name , den auch sie trägt , blutbefleckt ist.

unparteiische rechtliche Entscheidung internationaler Strei¬
tigkeiten schaffen, und sobald diese einimal vorhanden
sind, wird ein Volk, das nur sein gutes Recht zu wahren
wünscht, selbst in sogenannten nationalen Lebens- und
Ehrenfragen sich lieber auf die richterliche Entscheidung
als auf das unsichere Kriegsglück verlassen .

Da nach dem Ausspruch Moltkes jeder Krieg — auch
der siegreiche — ein nationales Unglück ist, da ins¬
besondere ein etwa ausbrechender europäischer Krieg
schwerlich mit einem entscheidenden Sieg , wohl aber höchst¬
wahrscheinlich mit der Erschöpfung Leider Teile , jeden¬
falls mit schweren moralischen und materiellen Schädig¬
ungen enden würde , und da fast in allen Fällen das
Land, welches sich in einen. Krieg einläßt , seine nationale
Existenz aufs Spiel setzt, so gebietet nicht nur die allge¬
mein menschliche , sondern auch im höchsten Grade
die patriotische Pflicht , alle Kraft zur Ver¬
hütung des Krieges mit seinen unabsehbaren
Folgen einzusetzen .

Eine seine Hauptwurzeln hat der Krieg in den aus
altbarbarischem Fremdenhaß stammenden Vorurteilen und
Leidenschaften. In Wahrheit aber bilden die verschiedenen
Nationen nicht feindliche Gegensätze, sondern einander
ergänzende und fördernde Glieder der Gesamtmenschheit,
ihre wirklichen nnd dauernden Interessen sind demnach
solidarisch.

Tiefe grundlegende Kenntnis gilt cs zu verbreiten
durch die Erziehung in Haus und Schule , durch Literatur
und Presse , durch Versammlungen und Kundgebungen
aller Art . Aber auch die Volksvertretungen haben die
Pflicht , der friedlichen Auseinandersetzung mit den strei -
tenden Staaten das Wort zu reden, für einen möglichst
ungehemmten Verkehr mit den auswärtigen Nationen ,
für einen ausgiebigen Schutz friedfertiger Ausländer ein¬
zutreten . Tie Regierungen sollten bei jeder Gelegenheit
das friedliche Zusammenleben der Völker
durch sachdienliche Konventionen zu fördern suchen . Je
mannigfacher und inniger die Beziehungen zwischen den
Völkern sich gestalten , desto mehr wird die Abneigung sich
in Anerkennung und Freundschaft wandeln .

Zugleich sind schon die bestehenden Anfänge jener
Friedensinstitutionen weiter zu bilden , deren Ziel es ist,
in den Beziehungen der Nationen zu einander das Recht
an die Stelle der Gewalt zu setzen.

Als wichtigste Einrichtung zu diesem Zwecke ist das
internationale Schiedsgerichtsverfahren
anzusehen, welches insbesondere in der neuesten Zeit schon
so viel Boden gewonnen hat . Beginnend mit Schieds¬
gerichten für den einzelnen Fall ist dieses System gekrönt
worden durch die Errichtung des ständigen internatio -

"
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Meine Geschichte .
Anmerkung des Herausgebers . — Man hat die

Blätter , die sich an das vorliegende anschlieisten, noch nicht
aufgefunden . Vielleicht hat der Verurteil re , wie die fol¬
genden Blätter anzudeuten scheinen , keine Zeit mehr ge¬
habt , sie zu schreiben . Es war schon zu spät, als er den
Plan dazu faßte .

48.
Au seinem Zimmer des Stadthauses .
Aus dem Stadthause ! . . . — So bin ich also hier .

Die abscheuliche Ueberfahrt ist geschehen . To liegt der
Platz vor mir . Unter dem Fenster heult die widerliche
Menge . Unter . Gelächter erwartet sie mich .

Vergeblich hatte ich mich aufgerafft und zusammen¬
genommen . Mir wurde schwach. Als ich über die Köpfe
hinweg die beiden großen roten Arme mit dem dunklen
dreieckigen Beil zwischen den beiden Laternen des Quais
sich erheben sah, da war es mit meiner Kraft aus . Ich
verlangte , eine letzte Erklärung , machen .zu . dürfen . Man
brachte mich hierher und schickte nach einem Staatsanwalt .
Ich wartete auf ihn . Wenigstens diese Frist gewonnen !

Es verlief so :
Drei Uhr schlug es . Man kündete mir an , daß es

Zeit sei. Ich zitterte , als ob ich seit sechs Stunden , seit
sechs Wochen, seit sechs Monaten an etwas anderes ge¬
dacht hätte . Cs wirkte auf lnich wie etwas Unerwartetes .

Wir durchschritten lange Korridore und stiegen Trep¬
pe» hinunter . Durch zwei kleine Thüren des Erdgeschosses

1905
nalien Gerichtshofes und durch einRctz vonSchiedS -
gerichtsverträgen , die bereits die ganze zivilisierte
Welt umspannt . Leider sind die Macht -, Lebens- und
Ehrenfragen in der Hauptsache in den Schiedsgerichts¬
verträgen zunächst von der schiedsgerichtlichen Entscheid¬
ung ausgenommen

Es muß nun das ernsteste Bestreben der Kriedens -
gesellschaften sein, darauf hinzuwirken , daß die im Haag
getroffenen Einrichtungen weiter ausgebaut werden . Hie¬
bei ist insbesondere folgendes zu beachten : Bei vorkom¬
menden Streitfällen muß darauf gedrungen werden, daß
dieselben auch wirklich dem Haager Gerichtshof unter¬
breitet werden . Die zunächst nur fakultative Gerichts¬
barkeit des Haager Gerichtshofs muß für gewisse dazu
geeignete internationale Beziehungen durch besondere
Uebereinkommen zu einer obligatorischen umgestaltet wer¬
den. Auf diese Weise wird man sich dem Ziele nähern :
Ausbildung des Haager Tribunals zu einem Weltgerichts¬
hof, dein sich die Staaten unter Wahrung ihrer Unab¬
hängigkeit und Selbständigkeit freiwillig unterwerfen .

Tie Haager Konvention hat den Grund zu einer
internationalen Gerichtsverfassung , zu einem internatio¬
nalen Prozeßverfahren gelegt . Das materielle Recht ist
nicht durch sie berührt worden . Dieses bestehr in den
zwischen den Staaten vereinbarten oder noch zu verein¬
barenden Vertragsbestimmungen , die als Gesetzespara¬
graphen zu gelten haben, auf Grund deren der Rechts¬
spruch gefällt wird und in dem allgemein anerkannten
internattonalen Gewohnheitsrecht . Die Anerkennung des
status quo ist selbstverständlich darin enthalten , sie bildet
die erste Voraussetzung für einen geordneten Zustand der
internattonalen Beziehungen .

Für die Vollstreckung der Urteile wird in erster Linie
allerdings nur eine moralische Garantie geboten werden.
Tie Staaten müssen sich von vornherein dazu ver¬
pflichten , dem Schiedsspruch unweigerlich nachzukom
men . Diese Verpflichtung mag heute vielen als eine
geringe Rechtssicherung erscheinen, tatsächlich ist der FM
einer Weigerung viel weniger wahrscheinlich, als gemein¬
hin angenommen wird . Schon jetzt haben sich die zivili¬
sierten Staaten ohne jeden äußeren Zwang einer Reihe
von Gesetzen unterworfen , welche sie selbst während deS
Kriegs zu beachten pflegen, und je weiter die Erkenntnis
von der Zusammengehörigkeit der Völker und von der
Verwerflichkeit der gewaltsamen Lösung von Bölkerstrei
ttgkeiten fortschreitet , desto sicherer würden auch die Leiter
der modernen Staaten es als ihre selbstverständlichePflicht
betrachten , daß sie sich dem im Namen des anerkannten
Völkerrechts und im Auftrag des organisierten Staaten¬
bundes gefällten Urteilsspruch unterwerfen .
wurde ich in einen finstern engen und gewölbten Raum
gestoßen, in den nur schwach ein regnerischer und nebliger
Tag fiel. In der Mitte stand ein Stuhl . Man hieß
mich niedersetzen, was ich auch tat .

In der Nähe der Thür und rings an den Wänden
standen mehrere Personen , darunter der Priester und
der Gensdarm . Drei Menschen sielen mir außerdem be¬
sonders ins Auge . .

Ter erste, der größte und älteste von ihnen , sah
feist aus und hatte ein rotes Gesicht. Er trug einen
Ueberrock und einen unförmigen dreieckigen Hut . Das
war Er , der Henker, der Knecht der Guillotine Die
beiden andern waren wiederum seine Knechte .

Kaum hatte ich mich hingesetzt, als die beiden ander»
von hinten , wie Katzen, auf mich zuschlichen , Dann spürte
ich Plötzlich in meinen Haaren ein kaltes Eisen« und die
Schere knirschte an meinen Ohren .

Meine Haare werden kreuz und quer abgeschnitten
und fielen in Büscheln auf meine Schultern . Der Mann
mit dem dreieckigen Hut fegte sie bedächtig mit seiner
großen Hand fort .

'
Um mich herum sprach man mit leiser Stimme .
Draußen war ein großer Lärm , der brausend durch

die Luft zitterte . Zuerst glaubte ich, daß es der Fluß
sei ; aber an dem Gelächter merkte ich, daß es die Menge
war . Ein junger Mann , der in der Nähe des Fensters
stand und mit einem Bleistift in eine Brieftasche schrieb ,
fragte einen Schließer , wie man das nenn - , n> s r: a :r
hier mache



Kür den Fall einer Weigerung wäre ein gemein¬
sames Borgehen der Bertragsmächte gegen den wider¬
spenstigen Staat vorzusehen.

Tie schlimmste Folge des gegenwärtigen ( rechtlosen)
Zustandes ist der sogenannte bewafsnete "Friede , der durch
fortwährendes

'
gegenseitiges und daher nutzloses Wett¬

rüsten der Mächte am Marke der Völker zehrt und durch
Inanspruchnahme fast aller verfügbaren Mittel die Be¬
seitigung sozialer Miß stände und die Erfüllung der not¬
wendigsten Kulturaufgaben erschwert oder unmöglich
macht.

Es liegt nahe, diesen Zustand durch Verträge über
allmähliche und gleichmäßige Verminderung oder doch
Beschränkung der Rüstung zu mildern , und die Friedens -
gesellschasten werden jeden aus dieses Ziel gerichteten
praktischen Vorschlag unterstützen, aber sie verkennen nicht,
daß auf diesem Wege von sofortiger allgemeiner
Abrüstung gar nicht zu sprechen — einstweilen nur
sehr wenig zu erreichen ist , teils wegen der in der
Suche selbst liegenden großen praktischen Schwierigkeiten
(besonders eines einheitlichen Maßstabs für die Begrenz¬
ung der Rüstungen und der Kontrolle ), teils wegen der
Unsicherheit aller internationalen Beziehungen , so lange
der gegenwärtige Zustand internationaler Rechtlosigkeit
andauert . Wohl aber wird der Wschluß von Staats¬
grundverträgen und die Schaffung eines geordnetenRechts -
zustandes zwischen den Völkern eine allvähliche Vermin¬
derung der übermäßigen Rüstungen als notwendige Folge
nach sich ziehen ; die auf den Völkern ruhenden drückenden
Lasten werden erleichtert und die Gefahren eines Völker-
krieges, die gerade durch die Unerträglichkeit jener Bürden
herausbeschworen werden könnten, werden endgiltig be¬
seitigt werden.

Zur Förderung dieser hohen Ausgaben hat sich in
wesentlicher Uebeteinstiinmung mit den Friedensvereinen
aller Kulturländer im Jahre 1892 auf dem Boden des
geeinten Deutschen Reiches stehend-, die deutsche Ariedens¬
gesellschaft gebilder und über alle deutschen Gaue ver¬
breitet . Alle, die zum Heile des teuren Vaterlandes und
der Menschheit der hehren Fricdenssache dienen wollen ,
können dies nicht wirksamer tun , als indem sie ohne
Unterschied des Geschlechts , des Standes , des Glaubens
und der Partei der deutschen Friedensgesellschaft beitreten
und ihr immer neue Freunde werben . Die Zukunft ge¬
hört nicht der Barbarei der Massenschlächtereien, son¬
dern der Kultur , dem Fortschritt , dein Frieden !"

Politische Stundscha »
Württemberg . Tie sozialdemokratische

Landesversammlung findet wieder am Ostersonn¬
tag im Geiverkschaftshaus in Stuttgart statt . Im An¬
schluß an die Versammlung soll abends im Festsaal der
Liederhalle eine Schillerfeier mit künstlerischen Dar - '
bietungen , Festrede und Konzert stattsinden .

Deutschland . Uebe rden „Beifa ll " imgegen -
wärtigen Reichstag plaudert der Korrespondent
der „Frkf . Ztg .

" u . a . : „ Das war der nennte Tag der
sozialpolitischen Unterhaltung bei dem Titel : „Gehalt
des Staatssekretärs des Innern "

. Natürlich wieder
leere Bänke ! Ter Leser der Zeitungsberichte , der
so ziemlich am Ende jeder Rede findet : „ Beifall rechts" ,
„ Beifall links"

, oder auch : „ Wiederholter lebhafter Bei¬
fall "

, gewinnt ein falsches Bild , wenn er nicht weiß, daß
selbst in dem leeren Hause sich immer noch zwei , drei
Herren von den größeren Parteien aufhalten
und sich der ehrenvollen kameradschaftlichen Pflicht unter¬
ziehest , an geeigneten Stellen „ hört , hört !" , „ Sehr rich¬
tig !" und mindestens , wenn der Redner endlich aushört ,ein in den meisten Fällen ehrlich empfundenes „ Bravo !"
zu rufen . Das . ist dann der Beifall , den die Berichte in
Klammern verzeichnen. Wenn er mit starker Stimme

und zweimal gerufen wird , ist es „ sehr lebhaft wieder¬
holter Beifall " _

O Berlin , 11 . März . Der Reichstag setzte
gestern die Beratung Wer den Etat des Innern fort .^ Wien» 10 . März . Der Budgetausschuß hat
den Titel betreffend den Bau von Wasserstraßen ange¬
nommen.

Englische Verdächtigungen.
Berlin , 10 . März . Die „Nvrdd . Allg . Ztg .

" tritt
wieder der Verdächtigung der deutschen Poli¬
tik in China durch die „ Times " entgegen , welche aus
Peking ein Telegramm brachte, wonach Deutschland ver¬
lange , daß China ihm Namen der Gouverneure von
Schantung zur Bestätigung vorlege und es habe
Dangschischiang gezwungen , vor der Abreise auf seinen
Posten Herrn v . Mumm einen Besuch zu machen. Mit
Rücksicht hierauf veröffentlicht die „Nvrdd . Allg . Ztg .

"
folgende Aenßerung des deutschen Gesandten in Peking :
Weder gegen Jangs noch gegen Hus Ernennung wurde
von mir Einspruch erhöben . Ein Bestätigungsrecht für
Gouverneursernennungen nahmichniemals in An¬
spruch . Mit Jang hatte ich eine Zusammenkunft auf
beiderseitigen Wunsch. Glatt erfunden sind die von
englischen Blättern aus chinesischer Quelle
übernommenen Behauptungen über deutsche Truppendis¬
lokationen längs der Schantungbahn oder Wer neue For¬
derungen , die ich an Dang mit Beziehung auf seine Pro¬
vinz gestellt haben soll.

"

Die Läge in Rußland
Wien , 10 . März . Ter Mörder des Großfürsten

Sergius soll identisch sein mit einem Prinzen Obo -
lensky . Daher erkläre sich der auffällig lange Besuch
der Witwe des Großfürsten in der Zelle des Mörders .

- s- Petersburg , 11 . März . Die in die Schid-
lowky -Kvmmission gewählten Vertrauensmänner wurden
verhaftet . Aus der Provinz kommen beunruhi -

ende Nachrichten . Tie schwäbische Kolonie
aritzin an der Wolga soll überfallen worden

sein .

Krieg in Ostasien.
Ob die Niederlage Kuroparkins

auf eine Vernichtung der russischen Mandschu¬
rei - Armee hinführt , ist immer noch nicht sicher . Nach
dem letzten uns übermittelten Telegramm haben die Ja¬

paner zwar Mukden -eingenommen , ob nach wertr».
schweren Kämpfen , oder ohne solche, das ist ungewiß ^
sonst vorliegenden Nachrichten leiden vielfach unter
Schönfärberei in russisch - oder japanisch -günstigem
Sie lauten :

' ^
Tokio , 10 . März . Tie Japaner eroberte !, k».Mukden 57 Geschütze , 4700 Gewehre und 42gh

Eisenbahnwagen mit verschiedenen Gegenständ«»Tie Zahl der Gefangenen ist noch unbekannt, ab»sehr groß .
Tokio , 10. März . Man glaubt hier, das rujsich

Zentrum sei umzingelt worden . Später wurde das
rücht durch eine Depesche bestätigt, nach welcher 2000VH
Russen ( ?) von diesem Schicksal betroffen worden sei,,
sollen.

London , 10. März . Reuter meldet aus Mukdervom 8 . März , 10 Uhr vormittags : Gegenwärtig wird apdie japanischen Streitkräfte aus der Umgebung der alt«
Kaisergräber ein heftiges Geschützfeuer gerichtet . Don
scharen sich neue russische Truppenmasse »
zusammen . Die Japaner umfassen den rechten FWgx,der Russen . Das Feuer wurde die ganze Nacht Hindus
fortgesetzt. Tie Räumung ihrer Stellungen am Schah,
zwang die Russen , eine große Strecke der Eis «»-
bahn , zahlreiche Feldtelegraphen , « ine
große Menge Verteidigungswerke , soivst
ausgedehnte Barackenlager des Rote »
Kreuzes freizugebenund große Mengen von
Brennmaterial und Futtervorräten dem
Feuer zu überantworten . Die Spitäler sich
überfüllt . Tie Japaner rücken jetzt schnell auf den Huch
los . Die Russen glauben , daß sie dort ohne Schwierig¬
keiten standhalten können.

Petersburg , 10 . März . Die Blätter bring»
Meldungen , wonach das Gefecht auf der ganzen Link
fortdauert und die Russen Mukden noch halten . Ar
Lage soll sich infolge eines glücklichen Gefechts in der
letzten Nacht bedeutend gebessert haben . Me Russen habe»
den Japanern auf dem rechten Mußuser eine schwere
Niederlage beigebracht . Sie hatten die Japaner bst
auf 200 Meter herankommen lassen und sie dann mit
Salven überschüttet, wodurch sie große Verluste er¬
litten . Ter Kampf dauerte bis zum Morgen . Tas
Schlachtfest) war mit japanischen Leichen bedeckt und mit
Kleidungsstücken, welche die Soldaten auf der Flucht sort-
geworfen hatten . Ties läßt die Hoffnung bestehen , das
Kuropatkin Mukden halten kamr. Die Eisen¬
bahn , welche nördlich von Mukden vom Feind zer¬
stört war , ist wieder in Stand gesetzt .

cs) Tokio , 10 . März . Reuter meldet : Die Japaner
haben heute 10 Uhr vormittags Mukden besetzt

)- ( Petersburg , 10 . März . Kuropatkin meldet
von gestern : Ter Feind besetzte nach einem Kampfe Kiou-
san . Tie Anstrengungen des Feindes sind gegen unsere
Nordfrontgerichtet . Täsintoung ist von ihm besetzt

)-( Petersburg , 10 . März . Kuropatkin meldet :
In der Nacht auf heute hat der Rückzug aller unserer
Armeen begonnen . Es wurde in der Nacht nicht ge¬
kämpft , doch hielt das Geschütz- und Gewehrfeuer dir
ganze Nacht durch an .

)- ( Tokio , 10. März . Wie Oyama berichtet , habe»
die Einschließungsmanöver der Japaner vollkomme¬
nen Erfolg gehabt . Tie Japaner haben eine große
Zahl Gefangener gemacht und gewaltige
Mengen von Waffen - und Munitions - Vor¬
räten erbeutet .

)-( Tokio , 10 . März . Marschall Oyama berichtet,
daß die japanischen Truppen heute Vormittag 10 Uhr
Mukden besetzten . Er berichtet ferner , daß der b lutigstk
Kampf an mehreren Punkten in der Nähe von Mukden
im Gange ist. ^

„Tie Toilette des Verurteilten "
, war die Antwort

des andern .
Ich dachte mir dabc-i , daß dies morgen in der

Zeitung stehen würde .
Plötzlich zog einer der Knechte mir die Jacke aus ,der andere ergriff meine beiden herabhängenden Hände

und legte sie auf meinem Rücken zusammen . Ich fühlte.
Wie meine Handgelenke mit einem Strick gefesselt wurden .
Gleichzeitig knüpfte der andere mein Halstuch ab . Mein
Battisthemd , der einzige Fetzen , der mir von früher übrig
geblieben war, , machte ihn einen Augenblick stutzig : dann
fing er an , den Kragen abzuschneiden.

Bei diesem schrecklichen Vorgang , als das Eisen
meinen Hals berührte , zitterten meine Kniee, und ist stieß
einen dumpfen Schrei aus . Tie Hand des Knechtes
zitterte .

„ Entschuldigen Sie, " sagte er . „Habe ich Ihnen
wehe getan ?"

Ti « . Henker sind sehr zartfühlende Menschen.
Tie Menge heulte draußen noch lauter .
Ter dicke Mann mit dem sinnigen Gesicht bot mir

ein mit Weinessig getränktes Taschentuch an .
/ „ Taükx, " sagte ich zu ihm so laut ich konnte, „ich

habe es nicht nötig , ich, befinde mich ganz wohl .
"

Tann bückte sich einer von den beiden Knechten und
fesselte mir beide Füße mittels eines dünnen Strickes ,
so daß ich nur kleine Schritte machen konnte. Der Strick
um meine Füße wurde dann mit dem um meine Hände
zusammengeknüpft .

Ter dicke Mann warf mir dann die Jacke über den
Rücken und schlang die Aermel unter meinem Kinn zu¬
sammen . Sie hatten jetzt ihre Arbeit verrichtet .

Nun kam der Priester mit seinem Kruzifix und
sprach :

„ Wohlan, , mein Sohn .
" .

Tie Henkersknechte faßten mich unter die Arme . Ich
erhob mich, ich ging vorwärts . Mein Gang war schlaff

und ich knickte ein , wie wenn ich zwei Kniee an jedem
Bein hätte .

Fortsetzung folgt .

Stuttgarter Brief .
Nä . Stuttgart » 11. März .

Nachdruck verboten.
Carne vale ! Das Geheimnis der Fastnacht ist wieder

einmal für ein Jahr ergründet . Es ist löblich und ehrlich,
schrieb schon einer in dieser Stimmung vor 400 Jahren ,
daß zu Fastnacht die Mutschen fröhlich und guter Tinge
seien, Wohlleben, herrlich essen und trinken , sintemalen
die Leute dazu geschaffen sind, daß sie fröhlich und ehrlich
unter einander leben ! Und Walter von der Vogelweide
meinte : > ,

Frohsinn herrsch ' in allen Dingen ,
Fröhlich laßt uns sein ;
Laßt uns tanzen , lachen, singen,
Anstandsvoll und fein !

Tie Fastnachtsvermummung aber ist nichts anderes ,
als das Versteckspielen der Kinder in interessanterer Form
für die Gesellschaft zurechtgemacht. Darum bilden die
Redouten , hei uns in Stuttgart speziell die große
Redoute des Liederkranzes , den Glanz - und Höhepunkt
des Karnevals .

Was laden die Trompeten laut
Und schmetternd ein zum Tanze ;
Wie glänzt so froher Schönheit viel
In blendend reichem Glanze ;
Nur einmal sieht man wohl im Jahr

>So kunterbuntes Treiben ,
Da kann ein Herz voll Lebenslust
Doch nicht zu Hause bleiben,
Tanz mit mir , mei schönes Herrl ,
Schau , i bin a. netter Kerl,
Dreh Mi rundum fest im Schwung ,
Wir sinh doch nup einmal jlmg .

Tanz mir auch a Loch in Strumpf ,
Heut ist ja doch Fasching Trumpf .

In den Sälen Pfropfen knallen ,
Helle Juchzer hört man schallen;
Jeder hat was Liebs im Arm ,
Heute gilt nicht Reich noch Arm ;
Heute gilt nur die Parole :
Griesgram flugs der Kuckuck hole !
Leuchtet dann der neue Morgen ,
Möcht noch eine Nacht man borgen ;
Denn auf diesen Freudengarten
Muß man lang nun wieder warten !

Weniger gelungen , als diese Liederkranzredoute
die zweite große öffentliche Karnevalsveranstaltung ,
große Umzug am Fastnachtsdienstag . Me Schul»
lag weniger an den Veranstaltern , als an den begleitende »
ungünstigen Umständen . Einmal ist die ganze Geschichte
verregnet , was beiden Teilen , den Festzüglern und de"
Zuschauern die Freude verwässerte , zum zweiten MM
sich die Stuttgarter Kreise, die ein derartiges Unter¬
nehmen allein hochbringen könnten , die Kreise der KE
und der Finanz , der Sache nach wie vor sehr kühl geM
über . Auch seitens der Stadtverwaltung wird der Ver¬
anstaltung keine Fürsorge zuteil , eher das Gegenteil : du
Straßenbahn durchkreuzt dutzendmal den. Zug —

^
geradezu gemeingefährlicher Unsinn ! — Die Wagw de»
verschiedenen Gruppen , unter denen besonders der WaP
mit der Riesenfchillerbüste hervorragte , mußten sich
sam neben Last- und Transportwagen aller Art ourv
das unheimliche Vollsgewimmel winden und es mach
einen geradezu blamablen Eindruck, als dem ZugE ,die Königsstrahe unmittelbar ein paar städtische Dre
wagen nachfolgten ! Mit einem Massenaufgebot »
Schutzleuten allein ists denn doch nicht getan ! Iw
es aber immer gesagt :

Je verrückter , eine Sache aussehen soll
Desto mehr Verstand gehört dazu !



)-( Tokio , 10 . März . Reuter . Der Kampf nörd-
lich von Fuschun dauert an .

Tokio , 10 . März . Reuter . Die Japaner haben
xschita eingenommen . Die Russen halten und
verteidigen mit allen Kräften die Befestig¬

en nördlich vom Hunho . Ein Staubsturm
stöwü » auf die Operationen ein .

HNiutschwan § , 11 . März . Reuter meldet : Die
Russen ziehen sich in das Hügelland nordöstlich von Muk -
den zurück. Der Rückzug geschieht in Kolonnen in ein¬
zelnen Abteilungen , die sich verschanzen , um so die
Angriffe zurückzuweisen . Große Rückzugsgefechte
finden nicht statt . Tie Russen werden mit ihrem
Widerstand östlich der Eisenbahn nicht lange aushalten
können , da es ihnen in dem Hügelland an Zufuhr fehlt .
Kielleicht suchen sie durch das Tal Kirin nach Norden
zu gelangen. Dort aber wird sie ein besonderes japanische
H« r erwarten . Kuroki geht nordöstlich vor und treibt
di« Russen auf Nogi zu . Die beiderseitigen Ver¬
tu sie sind «ungeh euer . Bei Taschitschiaosoll
das russische 16 . Armeekorps vollständig
aufgerieben worden sein . Weiter haben die Russen
bei Linkuangao 8000 Mann verloren .

H Tokio , 11 . März . Amtlich. Oyama mdLer , daß
die Besetzung von Jiuschun in der Nacht vom 9 . er¬
folgte. Die Japaner greifen jetzt die Russen an , die
uöcklich von Fuschun auf den Höhen stehen .

*

^ Petersburg , 10. März . Rufs . Tel .-Ag . Vor¬
mittags war im Generalstab der Marine nichts davon
bekannt, daß das baltische Geschwader den Befehl er¬
halten habe , in den englischen Kanal zurück¬
zukehren , um dort neue Befehle abMwarten .

Der Kolonialkrieg in Südweftafrika.
-j- Berlin , 11 . März . Nach der „ Tägl . Rund¬

schau
" werden künftighin alle zwei Monate Cr -

gänzungstransporte nach Deutsch-Südwestafrika
abgehen, um die Truppen auf ihrer Kriegsstärke zu er¬
hallen .

Tages -Rachrichten .
Stuttgart , 10. März. Der Württ . Automobil¬

klub schreibt mit Bezugnahme auf das Herkomer Fahren :
Das Reglement für die Fahrt lautet : § 2. Bei der Touren -
sahrt handelt eS sich lediglich um eine Zuverläsfigkettsprobe
für Touren . Die Fahrgeschwindigkeit während der
Tour wird nicht bewertet , tz 3. Jedem Wagen wird ein
Kontrolleur beigegeben , tz 4 . Der Kontrolleur ist ver¬
pflichtet : . . . . und für Einhüllung der polizeilichen Vor¬
schriften Sorge zu tragen . § 5. Die Fahrer des Wagens
find bei Gefahr des Ausschlusses von der Konkurrenz ver¬
pflichtet , die Anordnungen des Kontrolleurs auch in Bezug
ms das Fahrtempo zu befolgen rc. — Das Reglement besagt
ferner, daß die an der Konkurrenz teilnehmenden Wagen i»
erster Linie den Bedürfnissen des Reifens entsprechen sollen .
Ans all dem geht hervor , daß die Teilnehmer an der Fahrt
in ihrem eigensten Interesse — um nicht ausgeschloffen zu
werde» — möglichst vorsichtig und ganz den gesetz¬
liches Bestimmungen entsprechend fahren werden,und daß die Behörden für besonderen Schutz nicht zu sorgen
habe« , weil sich die Fahrt vollständig im Rahmen des
polizeilich zulässigen Fahrtempos abwickeln wird.

Le Schorndorf, 10. März. Fünf hiesige Buben ,
von denen einer 12, die übrigen je 9 Jahre all find, haben
sich seit Weihnachten zu einer gut organisierten Diebes¬
bande vereinigten zahlreichen Fällen bei hiesigen Geschäfts¬
leuten Ladenkaflendiebstähle in der Höhe von 9 , 6 , 5, 3, 1
Mk . SO Pfg . und 1 Mk. verübt und dabei eine erstaunliche
Raffiniertheit an den Tag gelegt .

k Ludwigsburg» 10. März. Vom Zug erfaßt wurde
der 80 Jahre alte Bahnwärter Allvater und zur Seite ge¬
schleudert . Allvater ist gestorben .

L? Schramberg» 9. März . Aus der Bern eck wurde
gestern die Leiche des ledigen 23jährigen Fabrikarbeiters
Josef Hochstu hl von hier am Wehr der Pfaff u. Schlau¬
berschen Fabrik hängend gezogen.

Untertürkheim , 10 . März. Herabgestürzt ist
die Witwe Krehl aus den oberen Räumen ihres Hauses ,an dem zur Zeit bauliche Veränderungen vorgenommen
werden, infolge eines Fehltritts . Frau Krehl starb gestern.

Tübinger », 10 . März. Die Wertbriefe , lieber die
Fastnacht machte sich ein Spaßvogel den Scherz, Wertbriefe
nach Köln, Frankfurt , Berlin u. s. w. zu verlieren . Die
Finder warten bis jetzt trotz Inserat und Anmeldung auf
der Polizei vergeblich auf den Eigentümer und Finderlohn .

^ Hetnstetten , 10. März. Fastnacht - Scherz ,Fastnacht - Lust find vorüb« :, Laune und Spiel wechseltenmit einander ab. Auch hier brachte Fastnacht Wichtiges zur
Sprache . Es Handelle sich um eine schon zwanzig Jahre
schwebende Frage , nämlich um die Entwässerung der Orts -
straße gegen Meßstetten. Der Kostenaufwand soll 3000 Mk.
betragen . Da der hiesigen Gemeinde aber hiHir keine Mittel
zur Verfügung stehen, wurde am Dienstag den 7. d . MtS .tn einer von beiden Kollegien gehaltenen Sitzung seitens des
Gemeinderats der Vorschlag gemacht , einen außerordentlichen
Holzhieb zu 220 Festmeter vorzunehme». Der BürgerauS -
schuß stellte sich indes auf den Standpunkt , daß mehreren
Hausbesitzern an dieser Straße nach der Durchführung der
Entwässerungsanlage größere Unannehmlichkellen als bisher
entstehen könnten, und lehnte deshalb den Vorschlag des
Gemeinderats mit allen gegen 1 Stimme a b. Wie sehr wir
infolgedessen bei unserem 963 Meter über'm Meeresspiegel
liegenden Ort der Ueberschwemmungsgefahr auSgesetzt find,kann sich ein Jeder denken . ES gab deshalb auch aus diese
Ablehnung hin einen großen Aufruhr in unserem so friedlichenOrt . Die närrische Jugend ließ es sich nicht nehmen und
scharte sich zusammen als Ingenieure , Techniker , Geometer
und Arbeiter Auch ein Professor von dem Gesundheitsamt
war vertreten, letzterer um festzustellen , ob nicht von den
Regengüssenvom Juni bis September 1904 etwaige verpestete
Pazillen die Luft erfüllten. Die Vermessung der Straße
wurde peinlich durchgeführt, wobei ein Instrument (Feld¬
stecher) , das von der Sternwarte der Kaiserin von China
stammt , große Bewunderung erregte. Da die Technik es
bereits soweit gebracht haben soll , daß das Wasser künftig
von selbst bergauf lauft , wird die Entwässerung keine Schwie¬
rigketten haben. Im andern Fall wird ein Kanal in An¬
griff genommen werden. Ob er in hie Bera beim Hammer ,oder bei der Pumpstation Langenbrunn in die Donau auS-
lauft , ist noch nicht bestimmt.

Allensbach, 10. März. Ein Schadenfeuer zerstörte
gestern das ganze Bauernanwesen des Thomas Mahlbacher II.
Schaden : 12—15000 Mark .

^ Schabenhausen (Baden ) , 10. März . Die Masern
herrschen seit längerer Zell in unseren Schwarzwalddörfern
unter den Kindern . In Ntedereschach forderte die Krankhell
gegen 30 Opfer , da die Masern dort mit einer, auch für
Aerzte etwas rätselhaften KrankhettSerscheinung auftrat —
man spricht von Gehirnentzündung . Von Niedereschach ver¬
breitete sich die Seuche nach Fischbach , Burgberg , ErdmannL -
weiler, Neuhausen , Schabenhausen , Peterzell bis St . Georgen.
Neuerdings find die Schulen wieder geöffnet . — Gestern
wütete ein starker West sturm . Der Schnee liegt neuerdings
fußhoch .

Pf Pforzheim , 10. März. Dreimal die Farbe
gewechselt ! Das seit 10 Jahren bestehende „ Pforzheimer
Tagblatt " stellt mit dem 1 . April sein Erscheinen ein .
Das Blatt gehört dem bekannten Millionär Bankdirektor
Aug. Kayser. Die Zeitung hatte sich, trotzdem sie 3mal
die Farbe änderte , absolut nicht rentiert .

Mannheim , 10. März. Verhaftet wurde der ehe¬
malige Direktor der Maxauer Brikettwerke, Brockhaus ,
der große Unterschlagungen begangen haben soll.

München , 10. März. Die Münchener Sezession
hat den Beschluß gefaßt, eine Sezessions - Galerie zu
gründen.

Essen , 11. März . Der Bergarbeiterstreik hat auf
die Ein - und Ausfuhr von Kohlen nach Deutschland denn
doch nicht so erheblichen Einfluß ausgeübt , wie mancher sich
oorstellen mag . Die Einfuhr von Steinkohlen belief sich
im Januar v . I . auf 3900209 Dz. und stieg im Januar
1905 auf 5830887 Dz. Die Ausfuhr ging von 15725702
Doppelzentner im Januar 1904 auf 13225 844 Dz zurück.
Die Ursache dieser verhältnismäßig geringen Schwankung
liegt darin , daß die Gruben und Händler bei Beginn des
Ausstandes große Vorräte hatten , von denen das Syndikat ,
so lange und so viel es vermochte , tn das Ausland gesandt
haben wird , um die mit dortigen Industriellen und Händlern
abgeschlossenen Verträge zu erfüllen und sich die Verbindungen
zu erhalten . Immerhin ist der Ueberschuß der Ausfuhr über
die Einfuhr , der im Januar 1903 12851604 Dz. und im
Januar 1904 11825493 Dz. betrug , im Januar 1905 auf
7 394957 Dz zurückgegangen . Auf die Ausfuhr von Koks
hat der Ausstand keinen Einfluß gehabt.

Krefeld, II . März. Klerikale Volkserziehung .
Der katholische Arbeüerverein St . Dionysius kündigte für
letzte Woche an : „ Sonntag abend 6—7 Uhr Betstunde ,
halb 8 Uhr Generalversammlung , 8 Uhr närrische Sitz¬
ung mit Familie ; Montag und Dienstag , abends 5—6 Uhr
Betstunde .

" DaS ist die Art , wie der Klerikalismus daS
Volkerzieht : eine halbe Stunde für das weltliche Wohl , eine
Stunde beten und Karneval nach Belieben ! Man kann sich
denken , was bei einer „ Generalversammlung " für die Inte¬
ressen der Arbeiter herauskommt , die zwischen einer Betstunde
und einer Narrenfitzung stattfindet.

Berlin , 11 . März . Doch ein Glücksspiel . Kriminal¬
kommissar v. Manteuffel erklärte dem Vorsitzenden des Vereins
der Cafetiers Deutschlands , daß daS Berliner Polizeipräsi¬
dium nach wie vor das Pokern als Hazardspiel an -

Nerrogl . Schloss in Mlendung

sehe und mit verschärften Strafen gegen die Lokalbefttzer
Vorgehen werde, die das Pokernfpiel tn ihren Räumlichkeiten
dulden. Der Ruhstratprozeß könne die Berliner Kriminal¬
polizei nicht von dieser Auffassung über das Wesen de»
PokernS als Glücksspiel abbringen . — Nach dieser Nachricht
ist dem Minister Ruhstrat dringend abzuraten , sich längere
Zeit in Berlin aufzuhaüen .

Hannover, 11 . März. Ein schweres Verbreche «,daS dem der Engelmacherin Wiese in Hamburg ähnelt , be¬
schäftigt z. Zt . die Kriminalpolizei und hält sie auf der Spur
der Verbrecher. Festgenommen ist bereits ein Arbetterehepaar
und ein Arbeiter , die im Verdacht des Mords von
Kindern und der Beihilfe bei dem Verbrechen stehen.

H Zürich , 11 . März . In Altarsvil ver¬
brannten b« einem Brand ein 70jähriger Mann und
ein Knabe, die in einer Dachkammer schliefen .

Athen, 11 . März. Ein gefährlicher Mönch. In
Karyes hat die Polizei bet dem Mönch GregoriuS 28 Kiste «
Dynamit , mehrere tausend Patronen und sechs
Kisten Pulver beschlagnahmt, welche wahrscheinlich von
griechischen Banden dort versteckt gehalten wurden . Der
Mönch ist zwar griechischer Untertan , wird aber doch von
türkischen Behörden verfolgt, well die zum Kloster des Berges
AthoS gehörigen Mönche als türkische Untertanen betrachtet
werden.

^ Monrbassa , IKMärz . Ein Massenmord ? Hier
ist das Gerücht im Umlauf , 9000 Somalis hätten die Stadt
Merka an der Benadir -Küste (Ostafrika) angegriffen und die
Einwohner umgebracht.

Madrid , 10. Mwtz . Unter der Schneelast find
im Dorfe Barcelona die Gemeindektrche , daS Bürgermetster-
und drei benachbarte Häuser eingestürzt.

GerichtSs««*.
X Mn » , 8. März . Durch eine Denunziation

kam eS zur Kenntnis der Staatsanwaltschaft , daß im Ge¬
schäft eines hiesigen Limonadefabrikanten im letzten Sommer
zum Auskühlen der zur Fertigstellung der Limonade
nötigen Zuckerlösung eine Badewanne aus Zink benützt
wurde , in welcher die Frau regelmäßig ihr 3 Jahre
altes Kind badete und die Wäsche des Kindes auswusch.
Gestern hatten sich der Geschäftsinhaber und seine Frau
wegen Nahrungsmittelfälschung vor dem Schöffengericht zu
verantworten . Der Staatsanwalt dachte für diese „ große
Schweinerei " dem Mann eine einmonatige Gefängnis¬
strafe und der Frau eine Geldstrafe von 100 Mk. zu . Das
Gericht erkannte auf 50 üezw . 30 Mk. Geldstrafe.

X Mm , 8. März . Der Gedächtniskünstler Leo
Erichsen aus Breslau erhielt vom hiesigen Polizeiamt eine
Strafe von 20 Mk ., weil er entgegen einer ministeriellen.
Verfügung , auf die er ausdrücklich hingewiesen worden war ,
während eines am 23. Nov. hier gehaltenen Vortrags hyp¬
notische Experimente an Personen vornahm . Erichsen
erhob Einspruch und stellte Antrag auf gerichtliche Entschei -
düng , weil er in seinen Experimenten keine Hypnose, sondern
eine Wachsuggestion erblickte. Gestern kam die Sache
beim hiesigen Schöffengericht zum AuStrag . Der als Sach¬
verständige geladene Medizinalrat Dr . Jäger gab an , daß
nach der Ansicht der Mehrheit der Aerzte eine Suggestion
nur nach vorangegangener Hypnose möglich sei und es eine
Wachsuggestion nicht gebe. Auf Grund dieses Gutachtens
verurteilte das Schöffengericht Leo Erichsen wegen Nichtbe -
folgens einer amtlichen Anordnung zu 20 Mk. Geldstrafe.

Mm, 9. März. Die KonviktSdiener . Unter der
Anklage, sich unter einander sittlich vergangen zu haben,
standen heute zwei Diener des Konvikts in Ehingen
und 5 Lehrlinge von dort vor der hiesigen Strafkammer .
Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkell
statt . Das Urteil lautete gegen den am schwersten belastete «
Konviktsdiener auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 5 Jahre
Ehrverlust und gegen den andern auf 6 Monate Gefängnis
nebst 3 Jahren Ehrverlust . Die jungen Leute kamen mit
Gefängnisstrafen von 2 Monaten bis 2 Wochen davon. Für
die ursprüngliche Vermutung , daß auch KonviktSzögltnge sich
vergangen hätten , ist keinerlei Beweis erbracht worden.

AngSbnrg , 11 . März . Der „ Meineidswinkel . "
Ein Sittenbild aus Oberbayern enthüllte eine SchwurgerichtS-
verhandlung gegen eine 40jährige Dienstmagd von Sielen¬
bach bei Aschach. Die Brauer - und Wirtsfrau Neumayer
dort mußte letzten Herbst in eine Irrenanstalt gebracht
werden und sofort entstand daS Gerede, daß sie nur infolge
schwerer und fortgesetzter Mißhandlungen durch ihren
Ehemann irrsinnig geworden sei. In der Untersuchung wurde
auch die Angeklagte vernommen , wobei sie unter Eid in Abrede
stellte , jemals gesehen zu haben, daß Sebastian Neumayer seine
Frau schlug. Sie gab aber endlich zu , die Unwahr¬
heit gesagt zu haben und wurde zu IV» Jahren Zuchthaus
verurteilt . In der Verhandlung wurde konstatiert, daß dies
die sechste Meineidsaffäre ist, die tn den letzten acht
Jahren in dem nur 778 Einwohner zählenden Pfarrdorf
Sielenbach spielte . Und jedesmal waren Mitglieder der
Brauersamllie Neumayer direkt oder indirekt beteiligt. I »
allen Fällen erfolgte Verurteilung . Auch im obenerwähnten
schwebt Untersuchung wegen Verleitung zum Meineid. Die
Sielenbacher Gegend wird im Volksmunde der Meineids¬
winkel genannt .

Zwickern » 10. März. Majestätsbeleidigung . Der
Redakteur des sozialdemokratischen „ Schwäb . VolkSblattS" ,
Ernst Schubert , wurde von der Strafkammer des Landge¬
richts Zwickau wegen Beleidigung des Königs von Sach¬
sen zu acht Monaten Gefängnis verurteilt . Die Be¬
leidigung wurde erblickt in einem Artikel über die Reise dev
Gräfin Montignoso von Florenz nach Dresden , welchen
Schubert der Wiener Arbeiterzeitung entnommen hatte.

Amtliches .
Erledigte Stelle : die kathol. Volksschulstelle tn

Zwiefalten (Münfingen ). M .-T . 3 Wochen .
Bestätigt : die Wahl des prall . ArzteS Theod . Kaiser

auS Hegenlohe, derzeit in Tailfingen (Balingen ) zum OrtS -
und Armenarzt der Gemeinde Reichenbach (Göppingen ) .

Reichsgesetzblatt Nr . 7 enthält : Zusatzvertrag zum
Handels - und SchiffahrtSoertrage zwischen Deutschland und
Rußland vom 10. Febr . bezw. 29. Januar 1904.

— Nr . 8 enthält : Verordnung , betr. die Inkraftsetzung
des Zolltarifgesetzes.

Banmtvollemartt.
Bremen , 10. März . Upland middling loco 39.75 . Still .

Druck der EeaoAeujchustLdruckerei Edingen.



Pforzheim , 13. März. Die K. Württ. Eisenbahn »
Bauinspektion vergibt für die baulichen Aenderungen im
Verwaltungsgeb . Brötzingen u . für Erstellung einer Rampen¬
anlage daselbst , folgende Arbeiten im Akkord : 1 ) Grab - ,
Betonier -, Maurer - und Steinhauerarbeit 3800 Mk .
2) Pflasterarbeit 1012 Mk . 3) Schreinerarbeit 334 Mk .
4) Glaserarbeit 149 Mk . 5) Schlofferarbeit 550 Mk .
Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingnisheft liegen in dem
Geschäftszimmer obiger Inspektion , Pforzheim , Luisenstraße 2,
zur Einsicht auf und sind Offerten verschlossen, in Pro¬
zenten ausgedrückt und mit entsprechender Aufschrift

versehen bis zum 18 . ds ., vormittags S Uhr daselbst ein-
znreichen .

Letzte Nachrichten .
St . Petersburg , 11 . März. Aus zuverlässigerQuelle verlautet , daß die russische Regierung , weit entferntdavon , an Friedensunterhandlungen zu denken, vielmehrentschlossen ist, den Krieg weiterzuführen und eine neueArmee auf den Kriegsschauplatz zu entsenden .St . Petersburg , 11 . März. Kuropatkin meldet vom

gestrigen Tage 6 Uhr abends : Seit nachmittags vollzieht

sich der sehr gefährliche Rückzug besonders schwierig lg.die von der Mandarinenstraße entfernten Korps .
° '

Tokio , 11 . März. Aus dem Hauptquartier wird wmeldet , daß die Japaner die Stellung des Feindes auf d«Anhöhe nördlich von Fuschun genommen haben .
Bremerhafen , 11 . März. Das Linienschiff

Wilhelm li mit dem Kaiser an Bord traf um 2Hz m,nachmittags auf der Reede ein . Der Kaiser blieban
Arilv , 11 . März . Das Hospiz auf dem St . Gotthchist in der Nacht vom 9 . zum 10 . ds . Mts . vollstWniedergebrannt . '

Bekanntmachung
betreffend das WustevrrngsgescHäft 1908 .

1 . Das diesjährige Musterungsgeschäft im Aushebungsbezirk Neuenbürg wird in
folgender Weise vorgenommen werden :

Donnerstag den 16 . März ds . Is Musterung in Ksrrenakb .
Zu erscheinen haben :

Morgens 9 ' /g Uhr die Militärpflichtigen von Bernbach , Dobel und Herrenalb .
Morgens 10 '/ , Uhr diejenigen von Loffenau , Neusatz und Rotensol .
Irertag den 17 . März ds . Js . Musterung in KatmSach .

Zu erscheinen haben :
Morgens 8 Uhr die Militärpflichtigen von Calmbach , Enzklösterle und Jgelsloch .
Morgens 9 Uhr diejenigen von Wildbad .

Samstag den 18 . März ds . Js Musterung in Köfsn .
Zu erscheinen haben :

Morgens 8 Uhr die Militärpflichtigen von Beinberg , Bieselsberg , Dennach und
Höfen .

Morgens 9 Uhr diejenigen von Kapfenhardt , Lungenbrand , Maisenbach und
Oberlengenhardt .

Morgens 8 ' / , Uhr diejenigen von Salmbach , Schömberg , Schwarzenberg und
Unterlengenhardt .

Montag , den 20 . März ds . Is . Musterung in Meuenbürg .
Zußerscheinen haben :

Morgens 7 '/ , Uhr die Militärpflichtigen von Arnbach und Birkenfeld .
Morgens 8 ^ . Uhr diejenigen von Conweiler .
Morgens 9 '/ , Uhr diejenigen von Engelsbrand .
Morgens 9 ' / , Uhr diejenigen von Feldrennach und Grunbach .

Dienstag , den 21 . März ds . Ss . Musterung in Weuenbürg .
Zu erscheinen haben :

Morgens 7 ' /, Uhr die Militärpflichtigen von Gräfenhausen .
Morgens 8 '/ - Uhr diejenigen von Neuenbürg .
Morgens 9 Uhr diejenigen von Oberniebelsbach und Ottenhausen .
Morgens 9 '/ , Uhr diejenigen von Schwann , Unterniebelsbach u . Waldrennach .

Die Losung
findet für sämtliche Militärpflichtige des Bezirks am Mittwoch den 22 . Märzd . I .. morgens 8 Uhr in Weueubürg statt .

2 . Bei der Musterung haben die Militärpflichtigen des Jahrgangs 1885 , so¬wie diejenigen der Jahrgänge 1884 , 1883 und früherer Jahrgänge , über deren Militär¬
pflicht noch nicht endgültig entschieden worden ist, zu erscheinen, sofern nicht einzelne aufAnsuchen von der Gestellung ausdrücklich durch das Oberamt entbunden sind.

Die
"
AfficHtigen früherer Jabvgärrge Haben ibve Losungsscbeiue

. unfehlbar mitzubvingen , ebenso die Schulamtskandidaten ihre Prüfungszeugnisse .
Sämtliche Gestellungspflichtige werden hiemit uufgefordert , zur Vermeidung der

gesetzlichen Strafen , Zwangsmittel und Rechtsnachteile an den vorgenannten Tagen inden Musterungsstationen (Musterungslokal in Herrenalb . Calmbach , Höfen und Neuen¬
bürg im Rathaus ) rechtzeitig sich einzufinden . Unpünktliches Erscheinen kann den
Verlust der Vorteile der Losung , böswilliges oder wiederholtes WicHtersebeinendie sofortige Einstellung beim Truppenteil zur Folge haben . Luter läffeue Anmel¬dung zur Stammrolle entbindet nicht von der Kestell rngspfficht .3 . Ob die Militärpflichtigen des Jahrgangs 1885 bei der Losung persönlich er¬scheinen wollen , bleibt denselben freigestellt ; für die Abwesenden wird durch ein Mitgliedder Ersatzkommisston gelost Von der Losung sind ausgeschlossen : die zum einjährig -frei -
willigen Dienst Berechtigten , die von den Truppenteilen angenommenen Freiwilligen , die
vorweg Einzustellenden und die dauernd Unwürdigen .

4 . Auf Grund der Stammrollen haben die Hrtsvorsteher die im laufendenJahre im Aushebungsbezirk Neuenbürg gestellungspflichtigen Leute sofort urkundlich zur

Musterung vorzuladen und für deren rechtzeitige Gestellung vor der ErsatzkommisiMSorge zu tragen .
Die Eröffnungsurkunden sind im Musterungstermin zum Gebrauch bereit,,halten .
Wer an Epilepsie zu leiden behauptet , hat auf eigene Kosten drei glauWsi ,Zeugen zu stellen.
Leute , welche geHörlsldeud sind, oder zu sein behaupten , haben bei der Musterui»mit vollkommen gereinigten Ohren zu erscheinen und eventl . Zeugnisse vorzulem-ebenso haben Schwachsinnige und Kurzsichtige Pflichtige amtlich beglaubigt !

Zeugnisse ihrer Lehrer , Geistlichen rc. mitzubringen .
Zur Musterung haben die Militärpflichtigen mit rein gewaschenem Körper ichreiner Wäsche zu erscheinen,
Die Gemeindebehörden können von der Gestellung nicht entbinden . Mdurch Krankheit verhindert ist . zu erscheinen, hat ein ärztliches Zeugnis einzu,reichen, welches von der Gemeindebehörde beglaubigt sein muß , wenn der betreffend,Arzt nicht amtlich angestellt ist.
Gemütskranke . Mödsinnige . Krüppel u . s. w . dürfen auf Grund einetderartigen Zeugnisses durch das Oberamt von der Gestellung überhaupt befreit werden.5 . Etwa in der Zwischenzeit verkommende An - und Abniel,düngen sind dem Hberamt umgehend anzuzeigen .
Die Ortsvo . steher haben darauf zu sehen. Laß An - und Abmeldungen von di«Militärpflichtigen nicht fälschlicherweise gemacht werden und genau darauf zu achten, «-der An - oder Abmeldende auch wirklich seinen dauernden Aufenthalt gewechselt hat (»gleiche oberamtl . Erlaß vom 23 . Sept . 1878 , Enztäler von 1878 , S . 115 ) . Schein.Verziehungen dürfen die Ortsvorsteher nicht begünstigen ; sie haben solche, eventMnoch gelegentlich des Musterungsgeschäfts der Ersatzkommission zur Kenntnis zu bringen.6 . Bei der Musterung haben die Ortsvorsteher je mit den Militärpflichtigen ihrerGemeinde zu erscheinen, bei der Losung dagegen nicht . Die Rekrutierungsstammrollensind mitzubringen und bei der Musterung nach deren Ergebnis genau zu ergänzen . DieLosnummern find auf Grund der Losungsscheine , wenn diese vom Oberamt den Ortsvor¬

stehern behufs Ausfolge an die Pflichtigen zugesendet werden , in die Stammrollen ei»,
zutragen .

Die Ortsvorsteher sind dafür verantwortlich , daß die Militärpflichtigen bei der
Musterung vollzählig und rechtzeitig auf dem Rathaus des Musterungsorts sich emMen ,Bei der Vorladung ist denselben ausdrücklich zu eröffnen , daß alles Lärmen und jü,
Störung der Verhandlungen bei Strafe verboten sei und daß gegen Pflichtige , welch«nicht in geordnetem Zustand erscheinen, das geeignete verfügt werden wird .

7 . Jeder Militärpflichtige , sowie seine Angehörigen sind berechtigt , spätestens M
Musterungstermin Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung von der
Aushebung zu stellen . Entsteht jedoch die Veranlassung zur Reklamation (z . B . Todes¬
fall u . s . w .) erst nach Beendigung des Musterungsgeschäftes , so kann der Antrag auch
noch bei der Aushebung vor der K . Oberersatzkommisston angebracht werden . Die An¬
träge können durch Vorlegung von obrigkeitlich beglaubigten Urkunden , sowie durch Stel¬
lung von Zeugen und Sachverständigen unterstützt werden .

Die Verhandlung über sämtliche Weklawationsgefuche findet am
Mittwoch den 22 . März ds . Js ., vormittags 9 Uhrin Hleuenbürg statt .
Da behauptete Erwerbsunfähigkeit von Angehörigen der Reklamierten durch ärzt¬liche Untersuchung beim Musterungsgeschäft festgestellt werden muß , so haben sich die be¬

treffenden Personen zu dieser Zeit der Ersatzkommission hier vorzustellen .8 . Ueber die Klassifikation der Mannschaften der Reserve , Landwehr , Ersatz-re ' erve , und der ausgebildeten Landsturmpflichtigen des zweiten Aufgebots (s . die weitm
Bekanntmachung in Nummer 43 des Freien Schwarzwälder ) findet die Verhandlung eben¬
falls am Mittwoch , den 22 . März d . Js . in Neuenbürg statt .

Hienach haben die Ortsvorsteher das Weitere zu besorgen .
Den 22 . Februar 1905 .

Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission.
Oberamtmann Hornung .

WUdbad .

Versteigerung. Wer Dimmer an LrrMurgäste mnmtet
Am Donnerstag den LS . März

werden im Hause des Herrn Treiber ,
Korbmacher , folgende Gegenstände
öffentlich gegen bar versteigert :
Verschiedene Korbwaren ,

Wiegenpferde , Spiel -
waren , Schwämm e re. re.

i ». GLttsefeöertt
( ganzer Rupf )

gibt billigst ab .
Adolf Blumenthal

Geflügelhandlung .

Wildbad .

LegPhirer
prima legreife

Italiener
hat billigst abzugeben

Adolf Blumenthal .

Empfehle meine vorzüglichen
LVoiSL - ULÄ

wolle feine Adresse unter Angabe der Zahl der Zimmer unter Nr . 162 in der Exp , d. Bl . abgeben
Wildbad .

Die feuerwehrpflichtigen Einwohner , soweit sie bei der freiwilligenFeuerwehr noch nicht eingestellt sind, werden aufgefordert , sich
spätestens bis 31 . März ds . Js .

bei dem Feuerwehrkommando zu melden , widrigenfalls sie die für den
Nichteintritt festgesetzte Jahresabgabe zur Feuerlöschkasse zu bezahlenhaben .

Den 10 . März 1905 .

Stadtschultheißenamt :
— A . -V . Mähuer .

(über die Sliaße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 32 Pfg . an .

Wein '
- lung.

Z o - DLL dsLtskÄr LorvvLcks H .UASU u . SlisLsr - - L

Löllli86dtz8 ^ LL88tzr
rS 04
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löesorant sürsiliodsr Häuser -, veltdsrükmt ärntliad smpkadlenbei entxii „ «loten . snbrvÄvlien « « <1 0Iie «1el 'ii , (de
n > venu äsm ba -len äsmit . ^evasebeu ) feinstesunä dillixstes

ln t ' iusc-k . « 10 » . 60 l ' sg ,
^ Nen .-vr - ilr -iuf sä - tVi ! <1 ! >:»(! de ! »F .

HestHäfts-LmpfHlrttig.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich der geehrten Ein¬

wohnerschaft von Wildbad und Umgebung im

Anfertigen von
Bouquets , Kränzen , Lorbeerkränzen ,

Kreuzen , Anker , Blumenkörben
in nur feiner und geschmackvoller Ausführung und sofortiger
Lieferung .

Hochachtungsvoll

Grnst Wcrckev
Handelsgärtner .

en a 'Icr
fertigt die Buchdrnckerci Beruh . Hofmauu .

» MM »«» « « » »« » « « », » » !

lr6NtN67 ' 'L

KE

Druck und Verlag der Beruh, Hotn-ann 'ichcn Bnchdruckerri in PSst-bad . Leranlstortlicher Redakteur: E. Reinhardt daselbst .
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